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Die Fachkräfteallianz und
das Welcome-Center hiel-
ten gestern Rückblick auf
2015. Insgesamt sieht man
beides als Erfolg an.
n Von Wilfried Strohmeier

Schwarzwald-Baar-Heuberg.
Die Fachkräfteallianz hat fünf
Handlungsfelder: Die Er-
werbsquote von Frauen zu er-
höhen, die Beschäftigungquo-
te älterer Personen zu erhö-
hen, Fachkräfte in der Region
zu halten, gezielte Zuwande-
rung qualifizierter Fachkräfte
aus dem In- und Ausland vo-
ranzubringen und Menschen
mit Migrationshintergrund
besser zu integrieren. Laut
Erika Faust, Geschäftsführe-
rin der Agentur für Arbeit
Rottweil-Villingen-Schwen-
ningen, liegt man vor allem
bei der Beschäftigung von äl-
teren Personen mit einer Quo-
tenanteil von rund einem
Drittel bei den über 50-jähri-
gen bundesweit sehr gut. 

Bei der Fachkräfteallianz
konnte man 15 Partner gewin-

nen und auch hier sei man auf
einem guten Weg. Die Koor-
dinierungsstelle wird mit 60
Prozent (43 000 Euro) vom
Ministerium für Finanzen und
Wirtschaft bezuschusst. 

Eine der großen Aufgaben
ist es momentan, Menschen
mit Migrationshintergrund
besser zu integrieren – auch
im Bezug auf die Flüchtlinge.
Hier gilt es, die Qualifikatio-
nen zu erkennen, für ausrei-
chend Deutschkenntnisse zu
sorgen und die Menschen in
Lohn und Brot zu bringen. 

Dabei betont Joachim
Schmider vom Ministerium,
dass die Firmen Rechtssicher-
heit hätten, wenn es um an-
erkannte Flüchtlinge gehe.
Schmider teilte weiterhin mit,
dass einer Großzahl der
Flüchtlinge entsprechende
Qualifikationen fehle, dies
müsse schnellsten nachgeholt
werden. Auch waren sich so-
wohl Heinz-Rudi Link, Erika
Faust und Joachim Schmider
einig, dass die Flüchtlinge
nicht das Fachkräfteproblem
auf die Schnelle lösen, da be-
nötige es ein paar Jahre. Doch

gäbe es im Moment rund 5000
Flüchtlinge im Bundesland,
die anerkannt und vermittel-
bar seien, hier gelte es, dies
voranzubringen. 

Man hat für alle Handlungs-
felder Veranstaltungen organi-
siert und eine hohe Resonanz
erfahren, war von Cornelia
Lüth, Leitung des Bereichs
Fachkräftesicherung, zu hö-
ren. Als Beispiel nannte sie
die Veranstaltung »Flüchtlin-
ge in Deutschland – Chancen
und Potentiale für den regio-
nalen Arbeitsmarkt« zu der
260 Firmenvertreter erschie-
nen. 

Das Welcome-Center wur-
de ebenfalls mit 60 Prozent
(112 000 Euro) vom Ministe-
rium bezuschusst, hier konnte
man 34 Firmen als Partner ge-
winnen. Im vergangenen Jahr
konnten über 270 Beratungs-
gespräche abgehalten werden.
Dabei kamen 89 Prozent der
Fachkräfte aus dem Inland, elf
Prozent aus dem Ausland. In
25 Prozent der Beratungsge-
spräche ging es um die Arbeit
als solches, bei 22 Prozent um
das Leben in der Region, 15

Prozent hatten Fragen zur
Sprache, je zehn Prozent hat-
ten Fragen um Aufenthalts-
recht und zur Anerkennung
von ausländischen Berufsab-
schlüssen in Deutschland. Bei
den Firmenberatungen ging
es zu 76 Prozent um die Integ-
ration einer internationalen
Fachkraft und zu 24 Prozent
um das Anwerben einer inter-
nationalen Fachkraft. Die Fir-
men kamen fast zur Hälfte aus
der Metall-, Elektro-, Stahl-
und Chemieindustrie. Der
Rest teilen sich unter anderem
Baugewerbe, Handel und Ge-
sundheitswesen.

Heinz-Rudi Link, der Ge-
schäftsführer der Wirtschafts-
förderung Schwarzwald-Baar-
Heuberg, betonte in dem Ge-
spräch, dass nicht immer alles
in Zahlen messbar sei. Die of-
fensive Werbung um Fach-
kräfte im Ausland führt zu Zu-
wanderungen, die nicht zwar
erfasst werden können, die je-
doch nicht explizit auf Aktio-
nen der Fachkräfteallianz und
des Welcome-Centers rück-
führbar seien, aber mit ihnen
zu tun haben.

Offensiven auf gutem Weg
Arbeitsmarkt | Fachkräfteallianz und Welcome-Center blicken auf 2015 zurück

Heinz-Rudi Link, Erika Faust, Joachim Schmider und Cornelia Lüth freuen sich über gelungene Projekte. Foto: Strohmeier

Schwarzwald-Baar-Heuberg.
Sie haben in drei Jahren an
rund 230 Abenden über 900
Stunden Vorlesungen in sich
aufgesogen – und das neben-
beruflich: die Verwaltungs-
und Wirtschafts-akademie
(VWA) überreichte in einer
Feierstunde im Chorraum des
Franziskaner-Konzerthauses 
in Villingen die Diplome an
44 neue Betriebswirte aus den
Landkreisen Schwarzwald-
Baar, Tuttlingen und Rottweil.

Der Notendurchschnitt von
2,45 sei in diesem Jahr von al-
len fünf Standorten – Frei-
burg, Lörrach, Konstanz, Of-
fenburg und Villingen-
Schwenningen – der beste,
lobte Hauptgeschäftsführer
Peter Graf. Serkan Akbal,
Marianne Ruf und Alina
Tschibikow haben mit der No-
te eins abgeschlossen. »Mit
diesem Pfund können Sie wu-
chern«, gab Vorstand Wilfried
Kollnig allen Absolventen mit
auf den Weg. Das VWA-Dip-
lom sei dafür bekannt, dass es
einem »nicht nachgeworfen«
werde. Arbeitgeber in Indust-
rie und Wirtschaft schauen

zudem nicht nur auf die No-
ten, sondern schätzen die per-
sönlichen Fähigkeiten, die es
braucht, um ein VWA-Stu-
dium neben dem Beruf her
durchzustehen: »ein gesunder
Ehrgeiz, Zielstrebigkeit,
Durchhaltevermögen und ein
hohes Maß an Stressresis-
tenz«, so Kollnig. 

Seit mehr als 90 Jahren bil-

de die VWA weiter, seit eini-
gen Jahren sei, in Koopera-
tion mit der Steinbeis-Hoch-
schule, im Anschluss an den
Betriebswirt noch ein Bache-
lor-Studium möglich. 

Hauptgeschäftsführer Graf
sprach von derzeit rund 450
Studierenden, die dieses An-
gebot wahrnehmen und –
gleich oder nach einer Pause –

drei weitere Semester aufsat-
teln. Die Abschlussfeier am
Freitagabend war die letzte
Amtshandlung von Lothar
Lichtblau, der mehr als 30
Jahre als Geschäftsführer des
VWA-Strandortes Villingen-
Schwenningen tätig war. Er
hat bereits zum Jahresende
den Stab an Günter Reichert
weitgegeben. 

Bester Durchschnitt aller fünf Standorte
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Sie haben das dreijährige VWA-Studium zum Betriebswirt berufsbegleitend geschafft: 44 Diplo-
manden erhielten am Freitagabend im Franziskaner-Konzerthaus ihr Zeugnis. Foto: VWA

Kreis Rottweil. Ein unbekann-
tes Pärchen hat am Dienstag-
morgen, kurz vor 3.30 Uhr,
einen Mitarbeiter des Auto-
hofs nahe der A 81 bei Vöhrin-
gen angegriffen. Das teilt das
Polizeipräsidium Tuttlingen
mit. 

Beim Versuch, an einem im
Autohof gelegenen Geldauto-
mat Geld abzuheben, wurde
die EC-Karte des bislang un-
bekannten Mannes eingezo-
gen. Nachdem er mit dem
Fuß mehrmals gegen den
Automat getreten hatte, ver-
langte er von dem 34-jährigen
Angestellten des Autohofs,
seine Karte herauszuholen.
Dies war dem Mitarbeiter
nicht möglich, was der Mann
zum Anlass nahm, ihn am
Kragen zu packen und mit der
Faust ins Gesicht zu schlagen.

Der Angegriffene setzte
sich zur Wehr und verletzte
seinen Widersacher ebenfalls.
Dem 34-Jährigen gelang es

letztlich, sich einige Meter
von dem Täter zu entfernen.
Dabei bat er eine Kollegin, die
Polizei zu verständigen. Kurz
darauf hatte ihn der unbe-
kannte Mann wieder einge-
holt und schlug erneut auf ihn
ein. 

Frau beißt Angestellten
in den Rücken

Während der Angestellte sei-
nen Gegner zum Schutz vor
weiteren Angriffen umklam-
merte, kam von hinten plötz-
lich dessen Begleiterin und
biss ihn zweimal in den Rü-
cken. Nach dieser Attacke ver-
ließ das renitente Pärchen den
Autohof. 

Der Angestellte zog sich
Bisswunden am Rücken zu,
wurde nach Angaben der Poli-
zei aber glücklicherweise
nicht schlimmer verletzt. Die
Ermittlungen dauern noch an.

Pärchen attackiert
Autohof-Mitarbeiter
Polizei | Unbekannte rasten aus

Noch nie so viel investiert
BETRIFFT: Leserbrief »Geht’s noch, Frau Landtagskandidatin
Rajsp?« von Marcel Griesser am 19. Januar

Sehr geehrter Herr Griesser,
leider hat mein Leserbrief
durch das TV-Duell Kret-
schmann/Wolf weitere Aktuali-
tät bewiesen – mit den Zahlen
und Fakten nimmt es Herr Wolf
ab und zu anscheinend nicht so
genau, was zahlreiche Fakten-
checks seiner Aussagen in den
letzten Tagen beweisen. Es ehrt
Sie, wenn Sie ihn trotzdem
unterstützen.
Zu Ihrem Rechenbeispiel: Wenn
Sie Äpfel und Bananen und Kir-
schen und dann noch die Kar-
toffeln aus Nachbars Garten in
einen Topf schmeißen, dann
kommen Sie irgendwann auf
die Zahl 100 – das ändert aber
nichts an der Tatsache, dass die
Geschichte, Verkehrsminister
Hermann habe 100 Millionen
Euro Bundesmittel nicht abge-
griffen, nicht stimmt. Die Wahr-
heit ist: Noch nie wurde so viel
in den Straßenbau investiert
wie unter dem grünen Ver-
kehrsminister Hermann.
2006 bis 2011 hat die CDU pro
Jahr durchschnittlich 530 Mio.
Euro investiert; Grün-Rot seit
2011 pro Jahr durchschnittlich
730 Mio. Euro. Tatsächlich ist es
so, dass erst mal die vielen offe-
nen Baustellen fertiggestellt
und Sanierungen durchgeführt
werden – das ist ein Unter-
schied zur Spatenstich- und
Versprechungs-Politik der CDU.
Zu den von Ihnen genannten
Swing-Mitteln: Da hätten Sie
ruhig dazuschreiben können,
dass die grün-rote Landesregie-
rung diese Mittel von 80 auf
100 Mio. Euro (also um rund

25 Prozent) erhöht hat, um
mehr Bundesmittel für Straßen-
bauprojekte hier im Land abru-
fen zu können.
Dass Mittel für Straßenbaupro-
jekte, die sich über Jahrzehnte
hinziehen, nicht überjährig ver-
geben werden können, macht
übrigens wenig Sinn. Daher hat
sich Minister Hermann dafür
eingesetzt, Straßenbauprojekte
nicht nur auskömmlich zu fi-
nanzieren, sondern die Mittel
auch über den Jahreswechsel
hinweg nutzen zu können.
Sehr geehrter Herr Griesser, ich
werde in den kommenden Wo-
chen immer wieder Ortsspa-
ziergänge machen, den ersten
am 30. Januar nachmittags in
Göllsdorf. Gerne können wir
bei einer solchen Gelegenheit
ein paar Schritte zusammen
laufen, ich bringe Ihnen den
Dobrindt-Brief mit, der Herrn
Wolfs Behauptungen widerlegt,
und wir diskutieren ein paar
Zahlen.

Sonja Rajsp | Lauterbach

Schreiben Sie uns!
Schwarzwälder Bote
Friedrichsplatz 11-13
78628 Rottweil
Fax: 0741/531850
E-Mail: redaktionrottweil
@schwarzwaelder-bote.de

Ihre Briefe müssen nicht der
Meinung der Redaktion ent-
sprechen. Wir behalten uns
Kürzungen vor. Bitte vergessen
Sie nicht Ihren Absender.

n Meinung der Leser

Kreis Rottweil. Der Verband
katholisches Landvolk veran-
staltet ein zweitägiges Semi-
nar zum Thema »Hofüberga-
be – Hofauflösung«. Das Semi-
nar findet am Freitag, 12. Feb-
ruar, von 9.30 bis 17 Uhr und
am Samstag, 13. Februar, von
9.30 bis 12 Uhr im Gasthaus
Rössle in Irslingen statt. 

Experten geben dabei Aus-
kunft zu familiären, betriebs-
wirtschaftlichen, steuerlichen,
erbrechtlichen und juristi-
schen Fragen. Laut Mitteilung

soll aufgezeigt werden, wo die
Hürden sind und auf was bei
einer gelungenen Hofüberga-
be oder -auflösung geachtet
werden muss.

Anmeldung bis 8. Februar
Die Seminargebühr beträgt 20
Euro für Nichtmitglieder, 15
Euro für VKL-Mitglieder. An-
meldungen sind bis Montag,
8. Februar, bei Johannes Sau-
ter, Telefon 07404/22 65 und
E-Mail johannes@sauter-kro-
ne.de, möglich. 

Infos zu Hofübergabe
Seminar | Experten geben Auskünfte


